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Vorwort

Nach der Statistik werden im Jahr 2050 mehr als ein Drittel
der Bevölkerung in Deutschland älter als 60 Jahre sein. Es
wird mehr alte Menschen als Kinder und Jugendliche geben.
Man spricht im Blick auf diese Entwicklung von Überalterung
der Gesellschaft. Dieser Begriff ist ganz negativ getönt, er
ruft alle schlechten Vorurteile gegenüber den Alten hervor.
„Altersrassismus“ hat Frank Schirrmacher diesen Sachverhalt
genannt. Der Jugendlichkeitskult, nach dem nur etwas gilt,
wer jung, fit und leistungsfähig ist, und die Anti-Aging-
Bewegung verstärken diesen Trend. Wie werden Gesellschaf-
ten mit diesem Phänomen umgehen?

Theologische Überlegungen können kein Rezept anbieten,
um die demographischen und gesellschaftlichen Probleme
der Überalterung zu lösen, aber sie können Perspektiven in
die Debatte bringen, die das Lebensverständnis des christ-
lichen Glaubens und damit auch eine neue Sicht auf das
Alter als Lebensphase ermöglichen. Die christliche Tradition
enthält ein Verständnis des Lebens, das allen Menschen
Lebensspielräume auch jenseits des Berufslebens eröffnet.
Leben ist nicht nur Leistung, Leben-Müssen, sondern auch
Leben-Dürfen, Gnade. 

Von Abraham heißt es in den biblischen Schriften: „Und
Abraham verschied und starb in einem guten Alter, als er alt
und lebenssatt war, und wurde zu seinen Vätern versammelt.“
(1. Mose 25,8) Abrahams Alter wurde ebenso wie sein gesamtes
Leben im Zusammenhang der Geschichte seiner Väter, der
Geschichte der Gnade, des Wohlwollens und der Güte Gottes
gedeutet. Alter ist danach eine zum menschlichen Leben
gehörende Phase, die ihre besondere Würde und ihre beson-
deren Möglichkeiten hat.

–––– 9 ––––
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Die Integration des Alters und des Alterns in das Leben ist
schon vom biologischen Lebensprozess aus gegeben: Leben
altert vom Beginn des Zellprozesses an. Gleichwohl wird in
Gesellschaften, deren Überalterung voranschreitet, gerade die
Zugehörigkeit des Alters zum Leben verdrängt. Das Urteil
Simone de Beauvoirs: „Und tatsächlich muss man das Alter
mehr noch als den Tod, als Gegensatz zum Leben betrachten.
Es ist die Parodie des Lebens.“* ist der geheime gesellschaft-
liche Stimmungsmacher. Alter wird ausgegrenzt als defizitäres
Minderleben. Der Reichtum einer ganzen Lebensphase wird
damit verspielt, und ein Verständnis des Lebens wird leitend,
das Alter zumindest als „uneigentliches“ Leben abqualifiziert
und die Beschreibung des Patriarchenlebens als für heute
irrelevant gelten lässt. 

Das Urteil Simone de Beauvoirs beruht auf der Konstruktion
des Gegensatzes von Leben und Alter. Dieser Gegensatz wird
heute verstärkt durch die gesellschaftliche Ausgrenzung der
Alten aus dem Berufs- und Produktionsprozess sowie durch
die gleichzeitige Beurteilung alter Menschen nach den Maß-
stäben der Arbeits- und Leistungsgesellschaft. Alte Menschen
gelten demnach als nicht mehr produktiv und leistungsfähig.
Sie sind die Generation „Nicht-Mehr“. Das ist ihr Schicksal. 

Oft sind es die älteren Menschen selbst, die die Perspektive
des „Nicht-Mehr“ auf ihr Leben einnehmen und damit die
negative Bewertung des Alters und ihrer selbst verstärken.
Sie pflegen eine Schlussstrichmentalität, nach der das Leben
war, und jetzt allenfalls noch ein „wohlverdienter Ruhestand“
bevorsteht, der entweder etwas resigniert abgelebt, oder so
weit wie möglich durch Konsum und Wellnessübungen
erträglich gehalten wird. Das „eigentliche“ Leben ist vorbei.

Demographen und Gerontologen versuchen aus unter-
schiedlichen Gründen gegenzusteuern. Einerseits wird in
Gesellschaften, in denen aufgrund der steigenden Lebenser-
wartung immer mehr alte und hoch betagte Menschen leben,
die Produktivität der Alten dringend gebraucht, da die
jugendlichen Leistungsträger die vielfältigen Versorgungs-

* Beauvoir, Alter, 706.
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aufgaben nicht mehr bewältigen können. Schon aus ökono-
mischen Gründen muss man für eine altersintegrierte Gesell-
schaft plädieren. Andererseits haben Gerontologen und Psy-
chologen herausgefunden, dass sinnvolle Produktivität und
Aktivität eine wesentliche Ursache für bessere Gesundheit im
höheren Alter sind. Beide Gesichtspunkte sind von großer
Bedeutung. Gleichwohl schränkt die Zauberformel Produkti-
vität das Leben alter Menschen und die Zugehörigkeit des
Alters zum gesellschaftlichen Leben schwerwiegend ein,
denn die Produktivität der Alten wird immer abfallen gegen-
über jüngeren Menschen. 

Erfolg und Gelingen gehören zum Leben, ebenso aber
Schwächer Werden, Scheitern und Abnehmen der Kräfte. Auch
im Alter darf die Tyrannei von Erfolg und Gelingen nicht
beherrschend werden. Eine ganze Dimension des Lebens geht
verloren, wenn das nicht anerkannt und die Bewertung alter
Menschen lediglich an die Bedingung ihrer Produktivität
geknüpft wird. 

In den vorliegenden Ausführungen wird der Versuch unter-
nommen, das Alter im Zusammenhang der gesamten Lebens-
geschichte von Menschen aus der Perspektive des Lebensver-
ständnisses der theologischen Anthropologie als kostbare
Lebensphase zu verstehen. Es gibt keine spezielle Altersan-
thropologie. Alter ist Schicksal mit vielen Beschwerlichkeiten
und dennoch zugleich Gnade, Leben, das sich als Geschenk
ohne Bedingungen, als Leben-Dürfen erschließen kann. Man
kann sich eine altersintegrierte Gesellschaft vorstellen, in 
der Leben im Kontext des Realismus der Barmherzigkeit ver-
standen wird. 

Erbarmen gewährt Raum und Zeit vor aller Leistung. Gottes
Geschichte trägt menschliches Leben in allen Stadien und in
allen Phasen von Kraft oder Schwäche vom ersten bis zum
letzten Atemzug. Menschen leben davon, dass jemand ihrer
gedenkt und für sie eintritt, aus diesen Beziehungen folgt die
Fülle des Lebens und schließlich auch die Fähigkeit zu neuer
Kreativität und Produktivität. Dadurch wird die Perspektive
des „Nicht-Mehr“ überwunden. Zum Leben gehören Freude
und Leiden, Einschränkung und Genuss. In Lob und Klage
kommt das zur Sprache.
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Die Würde von Menschen ist nicht auf Autonomie
beschränkt. Die Würde bleibt auch dann gewahrt, wenn
Menschen nicht mehr autonom sind und sich nicht mehr
selbst verwirklichen können. Die endliche Grenze des Lebens
ist unverfügbar, aber gleichwohl nicht ohne Hoffnung.

Für das Verstehen des Alters als Schicksal und Gnade ist
von besonderer Bedeutung die Erfahrung der Zeit. Zeit läuft
nicht nur ab wie im Stundenglas. Zwar ist menschliche
Lebenszeit endlich und begrenzt, aber sie ist offen auf die
Zukunft Gottes hin. Die Spiritualität des Harrens lässt das im
Glauben erfahren.

Frau Diplom-Theologin Annegret Mildner hat die Zitate
überprüft und Korrektur gelesen, Herr Vikar Christoph Herbst
hat das Literaturverzeichnis erstellt. Ihnen sei an dieser Stelle
gedankt. Dem Verlag Vandenhoeck & Ruprecht danke ich für
die Aufnahme des Buches in das Verlagsprogamm.

Leipzig, im März 2008
Gunda Schneider-Flume
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1. Kapitel 

Schicksal und Gnade

1. Abraham und Simeon – 
Leben in Gottes Geschichte

„Und Abraham verschied und starb in einem guten Alter, als
er alt und lebenssatt war, und wurde zu seinen Vätern ver-
sammelt.“ (1. Mose 25,8) So wird der Tod des Patriarchen vor
ca. 3000 Jahren im Alten Testament berichtet. Abraham starb
lebenssatt. Das, was ihm zugemessen war, hatte sich erfüllt.
Aber mit seinem Tode ist er nicht ausgelöscht, spurlos ver-
schwunden. „Er wurde versammelt zu seinen Vätern.“ Dahin-
ter steht wohl die Vorstellung vom Familiengrab. Mag sein,
dass die Wendung in ganz abgegriffenem Sinne gebraucht
ist, wörtlich kann sie hier nicht gemeint sein. Räumlich war
Abraham weit entfernt von dem Grab der Väter. Aber das
Versammelt-Werden zu seinen Vätern verweist darauf, dass
Abraham aufgehoben ist in der Geschichte der Väter. Er war
von Beginn seines Lebens an nicht nur einsamer Einzelner,
vielmehr ist der Patriarch von Anfang an getragen in einer
größeren Geschichte, die ihn umfängt. 

Die individuelle, endliche Geschichte des Menschen Abra-
ham ist nicht isoliert, und sie bricht nicht spurlos ab nach
dem Motto: Das war’s. Abrahams Endlichkeit ist eingebettet
in eine Geschichte von weit her. Mit der Bestattung bekräfti-
gen seine Söhne dieses Wissen. Deshalb ist Abraham nicht
dem Nichts der Anonymität und des Vergessens preisgege-
ben. Sein Name ist aufgehoben in der Geschichte der Väter.
„In einem guten Alter“ starb Abraham, nicht vorzeitig oder
zur Unzeit, so kann die Endlichkeit des Patriarchen geradezu
als heilvoll erzählt werden. Ein ins Unendliche verlängertes,
unbegrenztes Leben ist nicht vorstellbar, nicht wünschens-
wert und nicht heilsam. Einmal ist irdisches Leben genug. Da
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ist kein Gedanke daran, dass die Befristung des Lebens ein
„Mangel“ des Geschenks des Lebens sei.1 Ein solches Urteil
verdankt sich eher der philosophischen Unendlichkeitsvor-
stellung. Endlichkeit nach biblischem Verständnis ist gnädige
Begrenzung in Gottes Geschichte, die das Leben trägt.

Im Neuen Testament wird erzählt von dem alten Mann
Simeon, der auf die Erfüllung einer Verheißung wartete: „Er
solle den Tod nicht sehen, er habe denn zuvor den Christus
des Herrn gesehen.“ (Lukas 2,26) Aus der Kraft der Verhei-
ßung, getrieben von der Erwartung kam er in den Tempel
und sah die Eltern und das Kind Jesus. Er nahm das Kind auf
seine Arme, „lobte Gott und sprach: Herr, nun lässt du deinen
Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast; denn meine
Augen haben deinen Heiland gesehen.“ (Lukas 2,28–30) Der
Greis mit dem Kind auf den Armen erkennt, dass die
Geschichte der Verheißung sich erfüllt hat. Die Kraft des
Wartens – im Evangelium heißt es: der heilige Geist war mit
ihm – hatte seinem Leben Ausrichtung und Halt gegeben;
nun, nach der Erfüllung der Verheißung kann er in Frieden
sterben. Auch das Leben Simeons ist aufgehoben in einer
größeren Geschichte. Die Kraft des Wartens fügt sein end-
liches Leben ein in den Horizont der Geschichte Gottes. Da
heißt es nicht „aus und vorbei“, die Perspektive über das
eigene Leben hinaus lässt den alten Mann in Frieden sterben. 

Weder zur Zeit Abrahams noch in der neutestamentlichen
Zeit des Simeon war Alter als eine besondere Lebensphase
ausgegrenzt aus dem gesellschaftlichen Lebenszusammen-
hang. Es gab keine lange, „nachberufliche“ Altersphase, und
die Probleme des demographischen Wandels mit der so ge-
nannten Überalterung der Gesellschaft waren fern. Wohl
wusste man um die Beschwerlichkeit der Tage am Lebensende.
Mahnend erinnert der Prediger daran: „Denk an deinen
Schöpfer in deiner Jugend, ehe die bösen Tage kommen und
die Jahre sich nahen, da du wirst sagen: ‚Sie gefallen mir 

1 Auer, Geglücktes Altern, 271.
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